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Oaten ist das erste Baby
Ein Mädchen wurde am 2. Januar in Waldshut geboren / 2019 gab es 659 Geburten

Von Ursula Freudig

WALDSHUT-TIENGEN. Nach drei Ba-
bys am Silvestertag ließ sich das nächste
Zeit: Als erstes Kind im neuen Jahr-
zehnt kam im Klinikum Hochrhein das
Mädchen Oaten zur Welt. Um 4.13 Uhr
am 2.¦Januar 2020 erblickte sie das
Licht der Welt. Mit ihren 2680 Gramm
ist sie ein süßes Leichtgewicht, das
ihren Eltern Mona Alabboud und Ab-
doulhamid Al Aboud viel Freude macht.
Insgesamt sind 2019 im Klinikum
Hochrhein 659 Kinder zur Welt gekom-
men, fast 20 mehr als 2018.

„Ich sehe bei der Zahl der Geburten eine
leichte Tendenz nach oben und habe das
Gefühl, dass es leicht zunehmend bleibt“,
sagt Jeannette Teeuwen-Mutter. Sie ist
eine der zwei leitenden Oberärztinnen
des Klinikums in der Abteilung Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe, Chefärztin
ist Eleonore Gisy. Drei Kreißsäle hat die
Abteilung und ist damit von überschauba-
rer Größe.„Das Klima ist familiär, was für
uns und die Frauen von Vorteil ist“, so
Teeuwen-Mutter. Es sind verschiedene
Geburtsarten möglich. Es gibt eine Gebär-
wanne für Wassergeburten und im Kreiß-
bett kann zwischen verschiedenen Ge-
bärpositionen gewählt werden.

Relativ konstant mit 25 bis 26 Prozent
der Kinder kommen im Klinikum Hoch-
rhein jedes Jahr durch einen Kaiser-
schnitt zur Welt. Etwas abgenommen ha-
ben hierbei 2019 im Vergleich zum Vor-
jahr, Kaiserschnitte auf Wunsch der Frau-
en oder die im Vorfeld der Geburt medizi-
nisch begründet wurden. Leicht zuge-
nommen haben hingegen medizinisch
notwendig gewordene Kaiserschnitte
während des Geburtsvorgangs. Oberärz-

tin Teeuwen-Mutter und ihre Kollegin
arbeiten im Team mit acht Assistenzärz-
ten und acht fest angestellten Hebam-
men. Über mehr Hebammen wäre das
Klinikum nach Aussage von Teeuwen-
Mutter froh. Ab Februar 2020 bildet das
Klinikum Hochrhein im eigenen Haus
Hebammen aus.
Mit verschiedensten Kursen und Vorträ-
gen werden junge Mütter im Klinikum
auf die Geburt und die erste Zeit danach

vorbereitet. Die erste von drei Vortrags-
reihen von Fachleuten findet vom 11. Fe-
bruar bis 31. März statt. Es gibt Kurse von
Schwestern der Entbindungsstation des
Klinikums Hochrhein zu den Themen
Säuglingspflege, Geschwisterkurs,
Bauchgipsen. Außerdem bieten die Heb-
ammen Elke Schlupf und Rita Mosel Kur-
se zu den Themen Geburtsvorbereitung,
Babymassage und Rückbildungsgymnas-
tik an.

Die Bank wird abgerissen
Arbeiten für Volksbank-Neubau in Tiengen beginnen

WALDSHUT-TIENGEN (BZ). Am 7. Janu-
ar beginnen die Abbrucharbeiten im Zu-
sammenhang mit dem Neubau der Volks-
bank Hochrhein in Tiengen. In einem ers-
ten Bauabschnitt werden die daneben ste-
henden Gebäude Hauptstraße 78 und 80
abgerissen. Dazu wird die Hauptstraße in
diesem Bereich vom 7. Januar bis 19. Feb-
ruar halbseitig gesperrt.

Die Hauptstraße wird, wie die Stadtver-
waltung mitteilt, dabei von Ost nach West
(Sparkasse in Richtung Brühlgas-
se/Heckerstraße) jederzeit befahrbar
sein. Aus Richtung Heckerstraße ist die
Zufahrt bis zum Marktplatz frei. Fußgän-
ger in diesem Bereich werden gebeten,
den nördlichen Gehweg von der Markt-
Apotheke bis zur Sparkasse zu nutzen.

Zur gefahrlosen Querung der Hauptstraße
kann der Fußgängerüberweg an der
Volksbank sowie ein provisorischer Fuß-
gängerüberweg im Bereich Osti Optik ge-
nutzt werden. Über die Fasnachtszeit
werden die Sperrungen zurückgenom-
men. Nach der Fasnet werden weitere
Bauabschnitte folgen, für die unterschied-
liche Sperrungen notwendig werden. Die
Geschäftsstelle der Volksbank in Tiengen
bleibt vom 13. bis 17. Januar geschlossen
ist. Auch die SB-Geräte stehen nur einge-
schränkt zur Verfügung, alternativ stehen
die Geschäftsstellen in Lauchringen und
Waldshut zur Verfügung. Ab dem 20. Ja-
nuar ist die Volksbank-Geschäftsstelle in
der Klettgaustraße 9 in Tiengen, ehemals
„Joy's Mediathek“, zu finden.

Brauchtum und Tradition sind gefragt
Klettgauer Heimattracht freut sich über 50 Tänzer / Rita Maximilian wird Ehrenmitglied

Von Rolf Sprenger

WALDSHUT-TIENGEN. Keiner nimmt so
schnell seine Vereinsaktivitäten auf, wie
die Mitglieder des Vereins Klettgauer Hei-
mattracht. Die Hauptversammlung stand
wie immer am Bächtelestag, dem ersten
Werktag im Jahr, auf dem Programm. In
die Trachtenstube in Tiengen waren
mehr als 20 Mitglieder gekommen. Nach
der Begrüßung durch die Vorsitzende Hel-
ga Spindler warf Schriftführer Peter Isele
einen launigen Blick zurück auf die zahl-
reichen Aktivitäten im abgelaufenen Jahr.
Höhepunkte waren dabei der Neujahrs-
empfang in der Waldshuter Stadthalle,
der Tanzsunntig in der Gemeindehalle
Gurtweil, das Rosenfest in Nöggen-
schwiel und die Auftritte an den Heimat-
festen Schwyzertag in Tiengen sowie der

Waldshuter Chilbi. Auch über die Gren-
zen hinweg wurden die Beziehungen ge-
pflegt. Besuche bei den befreundeten Ver-
einen aus Hallau und Blois standen für die
Heimattracht auf dem Programm.

Dass das Brauchtum keineswegs „out“
ist, davon berichtete die Leiterin des El-
tern-Kind-Tanzens, Nicole Wassmer. Mit
50 Tänzern, davon 28 Kindern, war der
Zuspruch außerordentlich gut. Auch die
Erwachsenen haben im abgelaufenen
Jahr bei 34 Proben ihr Repertoire erheb-
lich erweitert.

Im Verlauf der Versammlung wurde Ri-
ta Maximilian von Helga Spindler zum Eh-
renmitglied ernannt. Seit 1958 ist sie ein
nicht mehr wegzudenkender Bestandteil
des Vereins, aber auch der Stadt. In Abwe-
senheit erhielten Matthias Baumgartner
für 30 Jahre Mitgliedschaft die Ehrenna-
del in Gold sowie Tim Wassmer für zehn

Jahre die Ehrennadel in Bronze. Bei den
Wahlen wurden die bisherigen Amtsinha-
ber bestätigt, lediglich das Amt der Kas-
siererin wurde neu besetzt. Veronika
Velbl übernimmt die Aufgabe von Ger-
hard Frank.

Bereits am heutigen Dienstag, 7. Janu-
ar, geht es für den gut aufgestellten Verein
mit der Teilnahme am Neujahrsempfang
der Stadt Waldshut-Tiengen in der Stadt-
halle in Tiengen weiter.
Die Gründung der Klettgauer Heimat-
tracht geht auf 1953 zurück. Der Verein
hat 89 Mitglieder, davon 57 Aktive. 28
Kinder und Jugendliche treffen sich jeden
Freitag um 17.30 Uhr zum Eltern-Kind-
Tanzen. Donnerstags ab 20 Uhr proben
die Erwachsenen. Die Trachtenstube be-
findet sich in der Musikschule Süd-
schwarzwald, in der Breitestraße¦7 in
Tiengen.

Elektrisch in
sieben Jahren
Ausbau der Hochrheinbahn

KREIS WALDSHUT (BZ). Große Fort-
schritte wurden nach Ansicht von Land-
rat Martin Kistler in den vergangenen Jah-
ren in der Frage der Finanzierung der
Elektrifizierung der Hochrheinbahn ge-
macht. Diese seien auch notwendig um
das ehrgeizige Ziel, dass bis spätestens
2027 elektrisch betriebene Züge über die
Gleise am Hochrhein rollen, nicht aus
dem Auge zu verlieren. Aktuell stehe man
in der Phase der Entwurfs- und Genehmi-
gungsplanung, so Landrat Kistler. „Im
vierten Quartal 2020 sollen die Planungs-
unterlagen, welche derzeit erarbeitet
werden, vollständig erstellt sein und zur
Genehmigung eingereicht werden. Somit
soll Ende 2020 das Planfeststellungsver-
fahren starten, dieses wird rund zweiein-
halb Jahren dauern“, formuliert Kistler als
Ziel. Gleichzeitig soll die gesamtwirt-
schaftliche Kosten-/Nutzenbetrachtung
im kommenden Jahr abgeschlossen wer-
den. Außerdem plant der Landrat, den
Bürgern entlang der Hochrheinbahn das
Projekt „Ausbau und Elektrifizierung der
Hochrheinbahn“ näher zu bringen und
die Kommunikation mit den Gemeinden
intensivieren.

Stadt gibt Startschuss
in das neue Jahrzehnt
WALDSHUT-TIENGEN (BZ). Mit dem tra-
ditionellen Neujahrsempfang und einem
Ausblick auf die Herausforderungen in
den kommenden Jahren gibt die Stadt den
Startschuss in ein neues Jahrzehnt. Be-
ginn ist heute, Dienstag, um 19 Uhr, in
der Stadthalle Tiengen (Anmeldungen
untert07751/833-131 oder Mail neu-
jahrsempfang@waldshut-tiengen.de).

52-Jähriger rast mit Auto
in Hauswand und stirbt
AARBURG/SCHWEIZ (sda). Ein Todesop-
fer forderte ein Verkehrsunfall in Aarburg
im Kanton Aargau. Ein 52-jähriger Mann
war in der Nacht zum Sonntag mit über-
höhter Geschwindigkeit in eine Haus-
mauer gerast. Den Einsatzkräften bot
sich, wie die Kantonspolizei Aargau ges-
tern mitteilte, an der Unfallstelle ein „zer-
störerisches Bild“: Ein schwarzer Merce-
des war komplett verformt und in ein Bal-
kongeländer verkeilt. Der Autofahrer, ein
52-jähriger Portugiese, konnte nur mit
Hilfe der Feuerwehr aus dem Auto gebor-
gen werden. Nach ersten Erkenntnissen
war der Mann mit einer Geschwindigkeit
von über 100 Kilometern pro Stunde mit
dem Auto gegen eine Hausmauer geprallt,
hat dabei eine Treppe und ein Balkonge-
lände abrasiert und wurde auf die Straße
zurückgeschleudert. Beim Aufprall zog er
sich so schwere Verletzungen zu, dass er
trotz sofortiger Rettungsmaßnahmen
noch am Unfallort Ort starb.

WALDSHUT-TIENGEN

Puppen im Keller
Die Freiburger Puppenbühne bringt
ihre Handpuppen am 11./12. Januar
in den Schlosskeller Tiengen. Vier Vor-
stellungen stehen auf dem Programm
der 23. Tiengener Puppenspieltage.
Karten gibt es in der Touristinfo Walds-
hut, in der Buchhandlung Kögel sowie
bei allen . BZ

40 Jahre Selbsthilfe
Die Frauenselbsthilfe nach Krebs lädt
am Mittwoch, 8. Januar, um 17 Uhr
ins Gasthaus „Rheinischer Hof“, Kai-
serstraße 68, in Waldshut ein. Vorge-
stellt wird das neue Jahresprogramm.
Im Jahr 2020 wird das 40-jährige Be-
stehen gefeiert. Im Rahmen der Ver-
sammlung informiert die Yoga-Lehrerin
Michaela Linder über ihr Angebot Yoga
für Frauen mit Krebs. BZ

K U R Z G E M E L D E T

„Die Stütze
der Frauen“
BZ - INTERV I EW mit Rita Mosel

WALDSHUT-TIENGEN (ufr). Rita Mo-
sel (76) wohnt in Waldshut, hat zwei
Kinder und ist fast 50 Jahre als Hebam-
me tätig. Am Spital Hochrhein gibt sie
wie auch die Hebamme Elke Schlupf,
zusätzlich Kurse für Frauen vor und
nach der Geburt.

BZ: Frau Mosel, ist die Geburtsvorberei-
tung für Frauen wichtig?
Mosel: Meiner Erfahrung nach, ja. Be-
sonders Erstgebärenden. Die Frauen er-
fahren wie eine Geburt abläuft und dass
sie ergänzend, jederzeit Schmerzmittel
bekommen können, wenn der Schmerz
zu groß wird. Sie lernen Atemtechniken,
mit denen sie die Geburt unterstützen

können. All das beruhigt. Gymnastik für
Beckenboden und Rücken sowie Entspan-
nungsübungen sind weiter Teil der Ge-
burtsvorbereitung.
BZ: 50 Jahre Hebamme ist eine lange Zeit,
sie bereuen keine Sekunde davon?
Mosel: Nein. Ich kann mir keinen besse-
ren Beruf vorstellen. Es gibt für mich
nichts Schöneres als für die Frauen vor,
während und nach der Geburt da zu sein.
Wir Hebammen sind die wichtigste Stüt-
ze der Frauen.
BZ: In diesen 50 Jahren hat sich sicher
vieles geändert?
Mosel: Ja, natürlich. Die Frauen sind bes-
ser informiert, aufgeschlossener und stel-
len mehr Fragen. Sie können aus ver-
schiedenen Gebärhaltungen wählen und
die Partner sind heute fast immer bei der
Geburt dabei und eine wertvolle Stütze
für die Frau.
BZ: Was halten sie von Hausgeburten?
Mosel: Ich habe nie Hausgeburten be-
gleitet. Die größtmögliche Sicherheit für
Mutter und Kind ist für mich in jeder Be-
ziehung im Krankenhaus. Jede Geburt
kann ohne Vorzeichen von einer Sekunde
zur anderen zu einer Risikogeburt wer-
den, die sofortiges Eingreifen eines kom-
pletten Teams von Ärzten und Hebam-
men erforderlich macht, was im häusli-
chen Umfeld nicht möglich ist.

Das erste Baby 2020 im Klinikum Hochrhein: Die kleine Oaten Al Aboud mit
ihren Eltern. F O T O : F R E U D I G

Die Volksbank Hochrhein in Tiengen an der Unteren Hauptstraße. Das Haus
soll abgerissen und durch einen Neubau ersetzt werden. F O T O : S C H L I C H T E R

Rita Mosel F O T O : F R E U D I G


